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3<f) bin bcr Süfteler ©cbreier

Unb böre foeben baoon,

Saft Sütidj unb Sluêgemeinben

Grbatten ein Selepbon.

Gin Selepbon fonbergleidjen

Unb über bie Mafien eyaft,

Sas jebeë Söndjen roirb geben

©enau fo toie man'ê gefagt.

Sas freut mid) nun ganj unbänbig

Sîidjtë oergröjjeren baê ift tlug;
©ilt'ê eine SSertäumbung portiren,
Macbt'ë bie 3unge fdjon grofj genug.

pie bipfoinafifdje $inberfdjufe.

Gê tommen bie Siplomaten, nadjbem fie faum befternt,
ïïîadj SBern ju ben erften Sbaten unb roerben bort angelernt.

©ie tjatten bie erfte Siebe unb roerben barum belobt,

Samit bat bie erfte getjbe bann glüdlidj auêgetobt.

Ser SBunbeêratb unb bie SBaibel, bie roerfen fidj fir in ©taat;
Sann geb'n fie fort bol'ê ber Seibel unb fertig ift ber Siplomat.

9&eim festen £ängerfe|i verlorene unb ßei uns nidjt eingelieferte

$egen|Iänbe :

(Eine linfe Sßruberbanb, roeldje nidjt roeifj, roaê bie Siechte ttjut.
Gin fiantonefenljerj mit einer eingefapfelten geftrebe.

Gine Stimmgabel obne Gichenlaub.

Gine fatfdje Stote ber ©efellfdjaft Sisharmonia".
Gine Stedjnung, roeldje ber Rimmel niebt bcjaljlen roill.

Gin Stiefel, roeidjen ber Sßerein Sdjreionia" jufammengefungen bat.

Gine Unfdjulb, an ber Sljür beê Stanbesamteê ausgefegt.

Sie S3erlierer roollen fidj jur Gmpfangnabme melben in unferen SBüreau=

ftunben. Saê SBüreau ift bie ganse SBodje gefdjloffen, roirb inbeffen Sonn=

tagê nidjt geöffnet. Sie SßreiSridjter beS Stefielfhalter".

«Ii uer i.

9iägel

«4 u er t

Stößel.

3 bi müeb, Stägel, lönb mi au e djli uf Gueê Stüebli fi&e.

So, fo, müeb! S'ift fdujnt'ë roieber e fdjioeri Sîadjt gftj, be?

©rab erratbe Slber ba ifdjt au en ganj bifonbere ©runb gfij.

S'bät Gine bibauptet, eufi ©trafic bilüüajtig fei uuëgijeidjnet
unb en anbere bäb g'feib, m'r mûeë fi mit b'r Saterne fudje,

unb g'feib unb tt)a, ifdjt eiê. SJtit b'r Saterne rudt m'r uê unb

ftellt fidj nebeb e ©traafjelatcrne uub bo, roo be Saternelöfdjer am

Ijalbi 3'oöifi ajunt, roa» tljuet'r? Gr löfdjt euê eufi £aterne-n=uê

unb latjb ©trafjelatcrn brenne, roill'r g'meint Ijäb, baê, too heiterer

gäb, fei'ê ©aê, baê ja ller^Gljerjeheiteri beb. Unb roer bat'S iej
g'tounne?

£>od ab, Gbueri, baê ifdjt uuëgijeidjnet

Sie neuen granfomarfen follen bie äßerttjjiffer in ber Mitte tragen.
©eroiffen Sßeftrebungen gegenüber behaupten geroiffe Seute, man benfe ge=

roiffen Ort« ernftlidj baran, baê fir eus nunmehr in bie G de ju
ftellen

$crrn "gSanRnafcr geller. ~
Seht fommt 33anfoater fieller,
Sa gebt bie ©adje fdjnelter ;

Sie Sarroin'fdjen Urseller,
©ie roerben etroaê betler.

©ie roerben etroaê tjeQer

Unb unfere barum greller:

SJtein gieifch auf meinen Seiter,
SJtein SBein in meinen fietter!"

oSin ^feidjnil?.
Same. Sa tefe idj in ber grauensettung man foUe bie fetbene

©atnitur ttjetlen. Saê nenne idj fdjledjten ©efchmad! Sarüber foDte biefeê

Statt gar nit urtbeiten!

Söeüern Zttf fte^e in ber 2lnntmcen=33eU<t8e.

»tief faften öer SRefcaftton.
Lerche. Safj ba« angefitmmte fiiebäjen

(Srfolg babe, tft abfolut nötljig; bi« jefet

liefj fidj nidjt« al« Untenruf oernebmen.
L. i Z. 3m geuiUeton ber St. 3. 3."
finben ©ie al« SDidjter be« spoftiUon"
©djeffel jititt, roäbrenb ba« ©ebidjt »on
Scnau berrüljrt. SDie 3- 3-" bat beu betr.
üluffafc bem Stnj. ». £."' entnommen unb
ift alfo an bem Srrtbum unfdjulbig; mufj
fie bod) annehmen, mau fei in $. fo bclefen
roie in 3- Unb bann erft nodj jroei fo
unbebeutenbe SDidjter! SBie fann man benn
feine Slufprüdje gar fo tjoeb fdjrauben?

i. B. SDer arme Mann ; fogar grau B.,
3eugbau«gaffe in B., eilt ibm ju £ülfe ; fte

annonetrt: £>alte audj immer nodj bte

patcutirten ©tfte gegen Ungejiefer be«
berühmten etjemifeid <&. in 3öridj."
Peter. SBo bleibt benu ber frühere Jjumor;
ift er gänjlidj weggeblifet" roorben? ©rufj.

H. H. i. Zg. Unfere Sefer follen einige SJJièccn 3u foften betommen.
J. J. i. Z. SBar »or brei SBodjen fchon in unferm Srief fajlen ju lefen. Sllle?
Stein, un« jroei ausgenommen. C. G. i. Zeh. Jtutfdjer, roiffen ©te nidjt,
warum heute Slbenb alle Saterueu nod) fo fpät brennen?" fragte ein §err
einen SDrofdjfier uub erhielt fofort bie Slntroort : SDodj, bamit man ben 23oll=

monb beffer ficht." A. E. i. G. Sie täufeben ftdj, wir ftanben immer auf
ber ©eite bicfe« grofeen ©clclji'ten. ©egentbeitigen ©ebgu&rungeit wirb falfdje
Interpretation gu ©runbe liegen. N. N. Sjerfdjouen ©ie un« mit bergteidjeu
perfönlitben Stergeleicn. K. H. i. F. ©ehr bübfd); in nädjfter Stummer.
F. i. Köln. SBir erhalten folgenbe 3ufdjrift jur Slufnabme: (Sin frcil)eit=
liebeuber SDeutfdjcr fudit bic Skfaiuufdjaft gleidjgeftnuter ©diroeijer ju madjen,
um mit ihnen genteinfam ben greiheit«hort ju heben, welchen er nad) fünf=
jährigem ©udjeu in ber Sdjweij itgenbwo entbceft haben roill. Sßefuniare
Mittel ftnb jur Mitbcrocrbuug niebt ubtljig, wenn aud) ber SBcfiç nidjt gerabe
ein ipinbernifj bilbet. SBa« aber unbebingt geforbert roirb, ifi ein gefuuber
Jtopf mit .flattern Unabl)augigfcit«gcjübl unb eiu paar fräftige Slrme, um ben

3«hrhunberte alten ©djutt hinweg ju räumen, wcldjer jenen ©djafc »erborgen
hält. Slnmelbuug nimmt entgegen bie Sieb. b. 331." SBarum nidjt? 3cbcn=
fall« hat man in ber ©djroeij mehr 3tu«ftdjt, benfelben ju finben, al« in
SDeutfdjtattb. P. J. i. F. @ar ju harmlo«. Spatz. (Sublidj fömmt Stile«
roieber in'« alte ©eteife. Söefteu ©ruf. A. J. i. Cal. §erglidjeu SDanf fiir
bie neuen ^ufenbungeu. J. i. W. SBir wollen bicfe Herren tu Stühe laffen.

Verschiedenen: Slnontjmeê rotrb nidjt berütfftcljtia,t.

Abonnements auf den Nebelspalter"
Für die Monate Juli Dezember werden à Fr. 5. 50
franko für die Schweiz, für das Ausland mit Porto«
Zuschlag entgegengenommen von allen Postämtern und

ICuelihaiMlliiiigen, sowie von uns.
Hriieiierimgeii bitten wir gefl. rechtzeitig

aufgeben zu wollen.

Die Expedition,

A^icju eine -2ltutouccu-58cüortc,

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre soeben davon,

Daß Zürich und Ausgemeinden

Erhalten ein Telephon.

Ein Telephon sondergleichen

Und über die Maßen exakt,

Das jedes Tönchen wird geben

Genau so wie man's gesagt.

Das freut mich nun ganz unbändig

Nichts vergrößeren das ist klug:

Gilt's eine Verläumdung portiren,

Macht's die Zunge schon groß genug.

Aie diplomatische Kinderschule. -^->

Es kommen die Diplomaten, nachdem sie kaum besternt,

Nach Bern zu den ersten Thaten und werden dort angelernt.

Sie halten die erste Rede und werden darum belob!,

Damit hat die erste Fehde dann glücklich ausgetobt.

Der Bundesrath und die Waibel, die werfen sich fix in Staat;
Dann geh'n sie fort hol's der Deibel und fertig ist der Diplomat.

Weim letzten Sängerfest verlorene und bei uns nicht eingelieferte

gegenstände :

Eine linke Bruderhand, welche nicht weiß, was die Rechte thut.
Ein Kanlonesenherz mit einer eingekapselten Festrede.

Eine Stimmgabel ohne Eichenlaub.

Eine falsche Note der Gesellschaft Disharmonier".
Eine Rechnung, welche der Himmel nicht bezahlen will.
Ein Stiefel, welchen der Verein Schreionia" zusammengesungen hat.

Eine Unschuld, an der Thür des Standesamtes ausgesetzt.

Die Verlierer wollen sich zur Empfangnahme melden in unseren Büreau-

stunden. Das Bureau ist die ganze Woche geschlossen, wird indesien Sonntags

nicht geöffnet. Die Preisrichter des Ncbclspalter".

Churri
Rägel

Chncri

Rägel.

I bi müed, Rägel, lönd mi au e chli uf Eues Stüehli sitze.

So, so, müed! S'ist sàiynt's wieder e schweri Nacht gsy, he?

Grad errathe! Aber da ischl au en ganz bisondere Grund gsy.

S'hät Eine bihauptet, eusi Straß eb il üüchtig sei uusgizeichnet

und en andere häd g'seid, m'r mües si mit d'r Laterne suche,

und g'seid und tha, ischt eis. Mit d'r Laterne ruckt m'r us und

stellt sich nebed e Straaßelaterne und do, wo de Laternelöscher am

halbi Zwölfi chunt, was thuet'r? Er löscht eus eusi Laternem-us

und lahd Straßelatcrn brenne, will'r g'meinl häd, das, wo heiterer

gäb, sei's Gas, das ja llerCherzeheileri heb. Und wer hät's icz

g'wunne?

Hock ab, Chueri, das ischt uusgizeichnet!

Die neuen Frankomarken sollen die Werthziffer in der Mitte tragen.
Gewissen Bestrebungen gegenüber behaupten gewisse Leute, man denke

gewissen Orls ernstlich daran, das Kreuz nunmehr in die Ecke zu
stellen

" Kcrrn Bankvater Keller. "
Jetzt kommt Bankvater Keller,
Da geht die Sache schneller ;

Die Darwin'schen Urzeller,
Sie werden etwas Heller.

Sie werden etwas Heller

Und unsere darum greller:

Mein Fleisch aus meinen Teller,
Mein Wein in meinen Kellerl"

-2--- Ln Hleichnilz. ^>
Dame. Da lese ich in der Frauenzeitung, man solle die seidene

Garnitur theilen. Das nenne ich schlechten Geschmack! Darüber sollte dieses

Blatt gar nit urtheilen!

Weitern Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten d«r Redaktion.
I>sreb.<z. Daß das angestimmte Liedchen

Erfolg habe, ist absolut nöthig; bis jetzt
ließ sich nichts als Unkenruf vernehmen.

i 2. Im Feuilleton der N. Z. Z."
finden Sie als Dichter des Postillon"
Scheffel zitirt, während das Gedicht von
Lenau herrührt. Die Z. Z." hal den betr.
Aufsatz dem Anz. v. H."' entnommen und
ist also an dem Irrthum unschuldig; muß
sie doch annehmen, man sei in H. so belesen
wie in Z. Und dann erst noch zwei so

unbedeutende Dichter! Wie kann man denn
seine Ansprüche gar so hoch schrauben?

i. ö. Der arme Mann ; sogar Frau ö.,
Zcughausgasse in ö., eilt ihm zu Hülfe ; sie

annoncirt: Halte auch immer noch die

palenlirten Gifle gegen Ungeziefer des
berühmten Chemiker» E. in Zürich."
?etsr. Wo bleibt denn der frühere Humor;
ist er ganzlich wcggeblitzt" worden? Gruß.

kl. L. i. 2g. Unsere Leser sollen einige Pièce» zu kosten bekommen.
^. ^. i. 2. War vor drei Woche» schon in unserm Briefkasten zu lesen. Alle?
Nein, uns zwei ausgenommen. L. K. i. ?ed. Kutscher, wissen Sie nicht,
warum heute Abcud alle Laternen noch so spat brennen?" fragte ein Herr
einen Droschkier und erhielt sofort die Antwort: Doch, damit man den
Vollmond besser siehl." L. i. 6. Sie täuschen sich, wir standen immer auf
der Seite dieses großen Gelehrten. Gegenlheiligcn Behauptungen wird falsche

Interpretation zu Grunde liegen. !5. Verschone» Sie uns mit dergleichen
persönlichen Ncrgeleicn. L. L. i. Sehr hübsch; in nächster Nummer.

i. Köln. Wir erhallen folgende Zuschrift zur Ausnahme: Ein freiheit-
liebcnder Deulscher snckl die Bckannlschasl gleichgesinuler Schweizer zu mache»,
um mit ihm» gemeinsam den Freiheilshorl zu hebe», welchen er nach
fünfjährigem Suchen in der Schweiz irgendwo entdeckt haben will. Pekuniäre
Mittel sind zur Müvcwerbung nichl nölhtci, wenn auch der Besitz nichl gerade
ein Hinderniß bildet. Was aber unbedingt gefordert wird, ist ein gesunder
Kopf mit .starkem UnabhängigkeilSgejühl und ein paar kräftige Arme, um den

Jahrhunderte allen SchnN hinweg zu räumen, welcher jenen Schatz verborgen
hält. Anmeldung nimmt enlgcgc» die Red. d. Bl." Warum nicht? Jedenfalls

hat man in der Schweiz mehr Aussicht, denselben zu finden, als in
Deutschland. ^. i. Gar zu harmlos. 8pà. Endlich kömmt Alles
wieder in's alte Geleise. Beste» Gruß. ^. ^. i. val. Herzliche» Dank für
die neuen ^nscndungen. ^. i. î Wir wolle» diese Herren in Ruhe lasse».

Vvrsvûiàiiell : Anonymes wird nicht berücksichtigt.

àiMMià -Utk à ,MkàMlà''
Mr à Aouà ^iili I>e?«nil»er wei'àn à ^ r. 3. St»

ti»iili» im' ä>>> 5it Ii < ix. tur às ^ii»»Iiiii<il mit I^<»rt«-
^»!-t«-I>Ii»^ ,>nt^>>;('itt;â>>iiontill>?ii vou alleu t*<»5t iiiiii>i ii uml

Iîll< IlIli»>I«Il>III^«!II. o viö VON III»»..

I riiviiv» »ii^vii dilài vir gstl. »»?«Iit«tít»K auk-

MV6U ?u wollen.

vis Dxxeâitiou.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Herrn Bankvater Keller

